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G.W.F. Hegel: Wissenschaft der Logik, Vorrede zur ersten Aus-
gabe (1812) 

Was nun auch für die Sache und für die Form der Wissenschaft bereits 
in sonstiger Rücksicht geschehen sein mag, – die logische Wissen-
schaft, welche die eigentliche Metaphysik oder reine spekulative Phi-
losophie ausmacht, hat sich bisher noch sehr vernachlässigt gesehen. 
Was ich unter dieser Wissenschaft und ihrem Standpunkte näher ver-
stehe, habe ich in der Einleitung vorläufig angegeben. Die Notwen-
digkeit, mit dieser Wissenschaft wieder einmal von vorne anzufangen, 
die Natur des Gegenstandes selbst und der Mangel an Vorarbeiten, 
welche für die vorgenommene Umbildung hätten benutzt werden kön-
nen, mögen bei billigen Beurteilern in Rücksicht kommen, wenn auch 
eine vieljährige Arbeit diesem Versuche nicht eine größere Vollkom-
menheit geben konnte. – Der wesentliche Gesichtspunkt ist, daß es 
überhaupt um einen neuen Begriff wissenschaftlicher Behandlung zu 
tun ist. Die Philosophie, indem sie Wissenschaft sein soll, kann, wie 
ich anderwärts erinnert habe, hierzu ihre Methode nicht von einer un-
tergeordneten Wissenschaft, wie die Mathematik ist, borgen, sowenig 
als es bei kategorischen Versicherungen innerer Anschauung bewen-
den lassen oder sich des Räsonnements aus Gründen der äußeren Re-
flexion bedienen. Sondern es kann nur die Natur des Inhalts sein, wel-
che sich im wissenschaftlichen Erkennen bewegt, indem zugleich die-
se eigene Reflexion des Inhalts es ist, welche seine Bestimmung selbst 
erst setzt und erzeugt. 

Der Verstand bestimmt und hält die Bestimmungen fest; die Vernunft 
ist negativ und dialektisch, weil sie die Bestimmungen des Verstands 
in nichts auflöst; sie ist positiv, weil sie das Allgemeine erzeugt und 
das Besondere darin begreift. Wie der Verstand als etwas Getrenntes 
von der Vernunft überhaupt, so pflegt auch die dialektische Vernunft 
als etwas Getrenntes von der positiven Vernunft genommen zu wer-
den. Aber in ihrer Wahrheit ist die Vernunft Geist, der höher als bei-
des, verständige Vernunft oder vernünftiger Verstand ist. Er ist das 



Negative, dasjenige, welches die Qualität sowohl der dialektischen 
Vernunft als des Verstandes ausmacht; – er negiert das Einfache, so 
setzt er den bestimmten Unterschied des Verstandes; er löst ihn eben-
sosehr auf, so ist er dialektisch. Er hält sich aber nicht im Nichts die-
ses Resultates, sondern ist darin ebenso positiv und hat so das erste 
Einfache damit hergestellt, aber als Allgemeines, das in sich konkret 
ist; unter dieses wird nicht ein gegebenes Besonderes subsumiert, son-
dern in jenem Bestimmen und in der Auflösung desselben hat sich das 
Besondere schon mit bestimmt. Diese geistige Bewegung, die sich in 
ihrer Einfachheit ihre Bestimmtheit und in dieser ihre Gleichheit mit 
sich selbst gibt, die somit die immanente Entwicklung des Begriffes 
ist, ist die absolute Methode des Erkennens und zugleich die imma-
nente Seele des Inhalts selbst. – Auf diesem sich selbst konstruieren-
den Wege allein, behaupte ich, ist die Philosophie fähig, objektive, 
demonstrierte Wissenschaft zu sein. 

Nürnberg, den 22. März 1812 

 


